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Monſieur
mon trẽs-honorẽ Ami.

Ch entſinne mich, daß Monſieur vfftmahls von

mir etwas neues zu erhalten geſuchet; zu—
mahl da er Leipzig jederzeit vornehmlich da
vonreich zu ſeyn gemeynet. Mun obligiret
mich allerdings meine Devoir dahiñ, daß ich
demſelbenzu allen Dienften ergeben ſey, und

alſo auch hierinne meine Auffwartung verrichte. Wolte aber
wunſchen, daß ich auch zugleich mit etwas raren Dero curioſite
ſtillen ſolte; Jedennoch ilf ich lieber mit etwas ſchlechten er
ſcheinen, als mit ſchweigen einige Suſpicion des Ungehorfams
zuziehen. Zwar würde ich biß dato noch nicht haben willfahren
koönnen, wennich nicht, vieleicht ohngefehr, in eine gewiſſe ange
nehme Compagnie curieuſer Gemuther gerathen ware, allwo
ich Gelegenheit bekommen zu etwas neuen zu gelangen. Denn
dahin brachte ich zugleich die Zeitung, es ſolte zum Neuen Jah
re der langſt-gewunſchte Friede zwiſchen Jhro Kon. Maj. von
Schweden, und Jhro Konigl. Maj. von Pohlen auff der Can
tzel verſichert werden. Ehyl! fieng die ſamtliche Compagnie an,
das iſt angenehm zu vernehmen, ſo laſt uns beyſammen bleiben,

und uns daruber in der Stille ergotzen. Wie ſich denn darzu
ein jeder leichte perſvadiren ließ, alſo wolten fie ſich darauff ein
wenig untereinander exerciren, ſo, daß ſie einen jeden etwas cu-
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rieuſes auff ſolchen Frieden zut erſinnen und auffaubringen obli-
girten. Solldieſes ſeyn, fieng einer an, ſo muſſen wir auch ei
nes jeden Nahmen .auffſetzen, ſonſten mochte dem, der ſich am
beſten halten wird, ſein gebuhrendes Lob entzogen. werden.
Nachdem ſich aber keiner bey ſeinem rechten Nahmen wolte
kennen laſſen, ſo wurden ſie einig, ein jeder nicht nur einen Nah
men von denen neun Muſen qnzunehmen, weilohne deß gleiche
Zahl beyſammen war; ſondern ſich auch einen klugen Præſidem
oder Apollinem zu erwehlen, von dem ſie mochten ihre Cenſur
einholen.: Wie nunder erwehlte Præſes einen jeden ſeine liberte
zu meditiren:uberließ, alſo machte er auch ſelbſten den Anfang
ſeine Gedancken zu proponiren, und, nachdem er ſich eine ihm
wurdige Materie erleſen hatte, brachte er folgendes Anagram-
ma gauts denen heyden hohen Koniglichen Nahmen hervor:;

Carolus ille, atque Fridericus Auguſtus.

Sic cöiate: Salus fullge, quã durat utervis-
Pugnatum ſatis eſt, famã ſat crevit uterque,

Omiſsà tandem, ſic coiere, tuba.
Vivant ambo, Salui fulge qua durat utervis.

Nis bona ſors Sociis ſertat ipſa Diis.
Dieſe erſte Probe fand bey der Compagnie gutten Applauſum,
ſo/ daß die andern inltigiret. wurden ein gleiches zu verſuchen.
Der ſich nun von der erſten Muſe nennete, und Calliope hieß,
hatte gleichfals beliebet an einen hohen Konigl. Nahmen ſein
Heylzu verſuchen, wieß demnach folgendes auff:

Carolus. i.
cryp-

a

H Clarus.
Carolus en! tanti menſuram nominis imples

O clarum dum Te Litera miſta vocat.
Enſe potens, invictus equo es, virtutibus auctus;

Imodo perjuram ſupprime, vince manum.
Der



en  r  mDer erwehlte Præfes hatte dieſes spetimen kaum verleſen, und
ſeine Cenſur horen laſſen, da ſich Clio ebenfals in ein Anagram-
ma verliebet hatte, uberreichte auch ſolches alsbald aus dem an
dern hohen Konigl. Nahmen:

Friedericus Auguſtus.
aireyn.

ArſUt ficus vK eas, dures.
78

Ficus es en! Patriæ, Rex Maxinte, publica terræ,
Quam bene defeſſos jam levat umbra tua!

Hinc vigeas, vireas, conceſſo munere pacis,
Sub ficu liceat ſæpe cubart ua.

Nach dieſer kam nunmehro auch die Reyhe an die Thaliam,
welcher Gedancken auf die Stadt veipzig waren gefuhtet wor
den, weil vielleicht ſolches bey ietzigen Arrairen auch nicht wenig
zuthun gehabt. Jhr Anagramma war folgendes:

Lipſia.

Pia lis.
Nemo poreſt dominis ſpugna eſt) ſervire duobus;

Lipſia ſed Dominos eſt venerata duos.
 Pugnat, at eſt pia ſis, anibos veneratur, at uni

Faſſa ſidem eſt, unum, quem quoquè debet, arnat.
Da auch dieſe das ihrige gliicklich verrichtet hatte, ließ man die
Melpomenem daran, welche aber, wie fic an ſich ſelbſt von Lu
ſtigkeit nicht viel hult irh in ihren edancken wiederuniauf den
unglucklichen Stand der Sachſrn verlauffen hatte, ſo, daß ſit
denſelben durch folgendes Anagramma zu verſtehen gab:

Haxones.
ν-
Nex olla.

Hactenus exhauſtus Saxo fere ad usque medullam eſt,
Quidni igitur clamet: Nex cavat eſa breri.



e ar ν—
Dieſt wurde bey ihrer inventiongelaſſen, weilſie vielleicht ſchie
ne die Sachſen ein wenig zu beklagen. Die folgende aber, wel
che ſich Uranie nennete, nahm aus ihrer Revier ihre Invention,

und wolte auf die Abweſenheit Jhr. Kon. Maj. Auguſti die un
tergehende Sonne gemahlet wiſſen, mit der Uberſchrifft:

Decedens duplicat umbras.
Cernis ut horrendas inducant nubila noctes;

Horridior facies, Sole cadente, venit.
Non levius, tenebris, Saxo trepidavit, obortis,

Major at eſt factus, Rege latente, timor.
Eben dieſelbe ließ wiederum die Sonne mahlen, doch aber wie
ſie auffgehet, und zwar auf die Ankunfft Dero Konigl. Majeſt.
Auguſti, mit der Beyſchrifft:

Nebulas recedere juſſit.
se glomerent nebulæ; Sol naſcens diſſipat omnes,

rumnæ; rediens Rex levat omne malum.
So hatte auch dieſe der Compagnie ihre Genuge gethan. Nun
ſolte Terpſichore das ihrige darbringen; undda inan hoffete ſie
wurde etwan ein Anagramma erdichtet haben, Ey! ſieng ſie an/
die zwey Thore, das Ranſtadt und Grimmiſche ſeynd auch
merckwürdig, daß ein jedes ſeine Uberſchrifft haben moöge.
Darum wolte ſie liber das Grim̃iſche Thor, auwo die Feinde zu
erſt eingelaſſen worden, ein Bild eines Gaſthoffes mahlen, mit

der Beyſchrifft:
Excipit, dimittit.

Man nimmt gar gerne hier die fremden Gaſte ein,
&it ſollen aber auch nicht auffgehalten ſeyn.

Uber eben daſſelbe wodurch Jhro Konigl. Majeftat Auguſts
ankommen war, mahlete ſie die auffgehende Sonne, mit der
Beyſchrifft:

Refpicit ortus.
Es lieget Morgenwarts, wo Phebus erſtlich bluhet.
Was Wunder weñ es nichts als lauter Soñen ſitutt.
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Uber das Ranſſladter Thor aber, wo allererſt die Friedens—
Poſt wird ſeyn herein kom̃en, wolte ſie ebenfalls einen Gaſthoff
mahlen, wohin die muden Reiſenden ſich zu begeben pflegen,
mit dieſen Worten:

Hic meta laboris.
Hier endet ſich die ſchwere Reiſe-Bahn,
Hingegen fanget ſich die neue Ruhe an

So mochte auch dieſe bey ihren Gedancken gelaſſen werden.
Hatten nun alle ihre Fertigkeit bewieſen, ſo wolte aluch Euterpe
nicht die Letzte ſeyn, ſondern wieß folgendes auff:

ÆNIG M A.En duo naſcuntur, nulta prece, fœmina, masque,
Hic ex morte redit, naſcitur illa recens.

Ambo ſuo exhilarant nos ortu, non tamen idem
(Quis putet) affectus, cum moriuntur, adeſt.

Hujus enim interitus ſætus, quin ſperat eundem
Qauilibet; æternum cum viget illa, bene eſt.Wodurch dieſe Muſe vielleicht den mit dem neuen Jahre verſi—

cherten Frieden erwegen wollen. Sie hataber nicht unbillich
unter dem Worte Pax ein Fœmininum, und Annus ein Maſculi-
num vorgeſtellet. Jener entſtund von neuen, und als etwas
ſeltſames, dieſes aber ſcheinet allemahl gleichſam wiederum von
den Todten auffzuſtehen. Beyde waren bey ihrem Anfange
erfreulich; aber in dieſen ſind ſie unterſchieden, daß niemand
gerne den Frieden wird auffhoren ſehen; Hingegen will doch
einjeder gerne das neue Jahr wiederum uberleben.

Dieſe Muſe hatte uch ferner in der Jahres-Zeit uingeſe
hen, und gefunden, daß die Vl des vorigen Jahresdas Wort vi
præſentiret, beh der Zahl vn aber wiederum auffhoret, darum
kam ſie auff folgende Gedancken:

VI riguit numero ſextus, qui perditus, annus;
Adde unum, certe VIs ea rurſus abit.

Wodurch ſie vielleicht das entſtandene Unglück des wovn Jah

xes wollen zu verſtehen geben, welches aber imi7ovll, nach ge
ſchloſſenen Frieden, wiederum auffgehoret. End—
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Endlichkam es auch an die Letzte, welche Zeit genug hatte

ſich was zu erfinden, ehe es an ſie kam, dachte dahero auff etwas
weitlaufftigeres. Weil ſie aber wohl merckte, daß es nach ab
gelegten Proben zu einem andern Zeit-Vertreib kom̃en wur
de, wolte ſie durch folgendes Bilder-Gedichte zu verſtehen
geben, welches der Beſte ſeyn fonte, zugleich aber auch erinnern/
weſſen man dabey eingedenck ſeyn ſolte, welches die erſten Buch

ſtaben andeuteten:
Vom Frieden, in Friede ſich luſtig erweiſen
Iſt ietzo gewißlich nicht ubel gethan.
Vvas ſoll uns denn beſſer mit Froligkeit ſpeiſen,
Als wenn man mit Fliede ſich ſattigen kan.
Trotzdaß ſich numehro die Schwerdter erheben

Auff uns mit ſtoltzer Macht zu gehn
Uor Zittern und Beben

Gilt Friede ſchon.
Vergnugen

Soll ſiegen
Troſt,Leben
Und Weben

Soll tunfftig der letzende Friede uns geben.

Solche Gelegenheit nun, geehrteſter Gonner, verſahe mich mit
denjenigen, was ich lange gewünſchet. Weil mich nun das
Glucke eben ſelbſt mit darzu gefuhret hatte, kunte ich mir deſto
mehr gratuliren. Derowegen wird er dieſe Communication
beſtens anſchreiben, verſichere aber auch, daß ich künfftig ferner
hin nicht entſtehen werde, ſo ferne etwas galanteres und beſſeres

ſich ſehen laſſen wird/ demſelben theilhafftig damit zu machen.
Vorietzo recommandire ich mich Dero Faveur und verharre

Monſieur
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nn,. e rv- n ç  v 1Sp. Lobau, aus den Sechsſtadten, vom 6 Januar.
Anno I707.

JDJe Freude uber den wieder hergeſtellten Frieden iſt bey
 manniglich ungemein groß, deßwegen auch hieſigen Orts
die offentlichen Freuden-Bezeugungen nicht auſſen bſieben;
Wie denn der ſehr curieuſe academiſche Kunſt-Mahler Monſ.
Jean Wemme, vor allen andern ſich hierinne ſonderlich ſehen
laſſen, und ſein. Hauß zu ungemeiner Vergnugung der gantzen
Stadt in7 Fenuern recht curieux iſtuminiret. Jndem oberſten
Fenſter præſentirten ſich in einem hellen Glantz die Buchſtaben:
Vivat Pax. Das erſtere Fenſter in der Mitten gegen die redite
Hand das Konigl. und Ehurfurſtl. Sachß. Wapen, nebſt de
nen Worten: Viuat auguſtus. Gegenuber im andern Fenſter
aber das Konigl. Schwediſche Wapen, und druber die Worte:
Vivat Carolus. Mitten zwiſchen dieſen æ hohen Wapenbrand
ten die Worte, welche zugleich die Friedens-Jahrzahl in ſich hal
ten: Da lesv Chrlſte paCeM! Inder unterſten Reihe Fen
ſter embraſlirten ſich die zwey Gebruder Eſau und Jacob; wor
uber die Worte: Nicht anders denn freundlich. Gegen uber
am auſſerſten Fenfter aber leuchtete zum Zeichen der Friedens
Fruchte, ein halb eroffneter und halb zugedeckter Korb, mit al
lerhand ſchonen Fruchten, denen Zuſchauern in die Augen.
Und weil gleich in dieſem Jahr die Stadt Lobau Eintauſend

dud ſdteh  nn Sh ttlern
Ats Lobau zenlt Eintauſend Jahr,
Stellt GOTTden Frieden wieder dar.
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